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Raiffeisenbank Überstorf in Festlaune
Mit einem ausgiebigen Rahmenprogramm hat die Raiffeisenbank Überstorf amWochenende ihr 111-jähriges Bestehen gefeiert.
Dabei gedachten die Genossenschafter nicht bloss der Pionierleistung vor 111 Jahren, sondern warfen auch einen Blick in die Zukunft.

ARTHUR ZURKINDEN

Die Feierlichkeiten zum 111-
jährigen Bestehen der Raiffei-
senbank Überstorf (RB Über-
storf) begannen am Samstag-
nachmittag mit der 110. Gene-
ralversammlung und mit Fest-
ansprachen prominenter Gäs-
te in der Mehrzweckhalle. Es
folgten ein Apéro, einNachtes-
sen und eine Unterhaltungs-
show im Festzelt. Am Sonntag-
nachmittag war dann auf dem
Festplatz ein Familientag an-
gesagt, an welchem unter an-
derem77 jungeTeilnehmer ihr
Talent als Sänger oder Tänzer
unter Beweis stellten. Wie bei

der Generalversammlung kam
auch bei diesemAnlass die tie-
fe Verbundenheit der Bevölke-
rung mit ihrer Raiffeisenbank
zumAusdruck.

Ein Geschenkkorb
«Aus Gueta zum Geburts-

tag», begann am Samstag
Staatsratspräsidentin Marie
Garnier ihre Ansprache auf
Senslerdeutsch und rühmte
das schöne Überstorf, das sie
auch schon mit dem Velo ent-
deckt habe. Hans Jörg Liechti
überraschte als neuer Am-
mann die Verantwortlichen
der Bankmit einemGeschenk-
korb, in welchem sich viele
nützliche Dinge befanden. So
war darin auch ein berndeut-
sches Wörterbuch versteckt,
das die Gemeinde der Bank
wohl vorsorglich im Hinblick
auf die kommenden berndeut-
schen Gespräche schenkt. Be-

kanntlich prüft die RB Über-
storf einen Zusammen-
schluss mit der Raiffeisenbank
Schwarzwasser. Die Genos-
senschafterinnen und Genos-
senschafterwerden am12.Mai
2017 über eine Fusion bestim-
men. «Ich kann Ihnen aber
versichern, dass Überstorf
auch künftig über eine voll-
wertige Bank verfügen wird»,
betonte Verwaltungsratspräsi-
dent Franz Gnos vor den 322
anwesenden Genossenschaf-
tern. Er verriet auch, dass die
RB Überstorf ihre neuen

Räumlichkeiten Anfang Juni
2017 im umgebauten Gasthof
Schlüssel beziehen kann.

Systemrelevantes Institut
Hans Jörg Liechti rief in sei-

ner Ansprache in Erinnerung,
dass die Raiffeisenbanken seit
einiger Zeit zu den systemrele-
vanten Finanzinstituten der
Schweiz gehören. Dabei stellte
er fest, dass die RB Überstorf
für die Gemeinde, für ihre Be-
völkerung und ihre Wirtschaft
längst systemrelevant sei.
Er würdigte die Bank auch

als Sponsorin, Arbeitgeberin,
Steuerzahlerin und Investorin.
Er versprach, dass die Über-
storfer auch nach einem Zu-
sammenschluss ihrer Bank
treu bleiben werden, wenn sie
sich stets auf ihre Wurzeln
besinnt.
Nationalrätin Christine Bul-

liard gedachte als «stolze
Überstorferin» der Pionierleis-
tung der Bankgründer vor 111
Jahren, ihrer Weitsichtigkeit
und ihres Muts. «Dank der
Bank hatten viele Überstorfer
Zugang zu Krediten und konn-

ten ihre Pläne verwirklichen»,
sagte sie und erinnerte daran,
dass die Bank eine wirtschaft-
liche Entwicklung in Überstorf
ermöglicht hat. «Die Raiffei-
senbank kennt die Bedürfnisse
der Bevölkerung und der
Kundschaft bestens, und
ihre Leistungen beruhen auf
gegenseitigem Vertrauen»,
fuhr Bulliard fort. Michael
Auer, Mitglied er Geschäftslei-
tung von Raiffeisen Schweiz,
wünschte seinerseits, dass die-
se tiefe Verankerung mit der
Bevölkerung auch nach einem

Zusammenschluss erhalten
bleibt. «Der Stallgeruch darf
nicht verloren gehen.»

Rekordverdächtig
Der gute Ruf der RB Über-

storf zeigt sich auch in der An-
zahl Mitglieder. «Mit 2837 sind
esmehr, als Überstorf Einwoh-
ner zählt, nämlich 2350. Das
ist einmalig», sagte Präsident
Franz Gnos. Für ihn ist es
ebenfalls einmalig, dass in der
Person von Gregor Sieber erst
der vierte Bankleiter in all den
111 Jahren imAmt ist.

Bankleiter Gregor Sieber (l.) und Bankpräsident Franz Gnos freuen sich über das Geschenk der Gemeinde Überstorf. Bild Arthur Zurkinden

A n der 110. Generalver-
sammlung der Raiffei-
senbank (RB) Über-

storf blickten Präsident Franz
Gnos und Bankleiter Gregor
Sieber amSamstag auf ein er-
folgreiches Jahr 2015 zurück.
Die Bilanzsumme der Bank
stieg um 5,5 Prozent auf
401Millionen Franken. Der
Jahresgewinn nahm um
5,0Prozent auf 613 000 Fran-
ken zu. Die Reserven belau-
fen sich neu auf 35 Millionen
Franken. Präsident Franz
Gnos war sich aber bewusst,
dass eine Bank mit einer Bi-
lanzsumme unter 600 Millio-
nen Franken und weniger als
20Mitarbeitenden längerfris-
tig nicht selbstständig blei-
ben kann. Zusätzliche Infor-
mationen über den geplan-
ten Zusammenschluss mit
der Raiffeisenbank Schwarz-
wasser werden die Genos-
senschafter am 17. Novem-
ber 2016 erfahren. Die Fusion
würde laut Gnos eine starke
Bankmit Standorten inÜber-
storf, Schwarzenburg und
Köniz schaffen. az

Zukunft:
Fusionmit RB
Schwarzenburg?

Wahlen und Abschied
45 Plasselber Bürger wählten die neuen Kommissionen
und verabschiedeten abgetretene Behördemitglieder.
PLASSELB Die Gemeindever-
sammlung Plasselb wählte am
Freitagabend unter der Lei-
tung des neuen Ammanns
Beat Brünisholz die Mitglieder
der ständigen Kommissionen
für die neue Amtsperiode. Die
Wahl der drei bisherigen und
zwei neuen Mitglieder der
fünfköpfigen Finanzkommis-
sion erfolgte ohne Gegen-
stimme. Die Bau-, Planungs-
und Energiekommission wur-
de ebenfalls ohne Gegenstim-
memit vier neuenunddrei bis-
herigen Mitgliedern besetzt. In
die Einbürgerungskommission
wählten die 45 Bürgerinnen
und Bürger einstimmig fünf
Personen, darunter den Am-
mannunddieVize-Gemeinde-
präsidentin. Die Wahl erfolgte
einstimmig.
DerGemeinderat beantragte

den Stimmbürgern die Bestäti-
gung von diversen Kompeten-
zen.Neu gehören dazuGrund-
stückgeschäfte für Flächen von
höchstens 1500 Quadratme-
tern, die verschiedenen Preis-
limiten unterliegen. Diese
Kompetenz sowie unter ande-
rem eine Finanzkompetenz
von 15 000 Franken pro Jahr
wurde demGemeinderat ohne
Gegenstimme erteilt. Zudem
nahm er den Antrag eines Bür-

gers zur verdichteten Bebau-
ung des Ortskerns entgegen.

Abschied undDank
Zum Schluss ehrte die Ver-

sammlung Heinrich Rüffieux
nach 34 Jahren im Gemeinde-
rat, wovon zehn Jahre als Vize-
Syndic, und den zurückgetre-
tenen Gemeinderat Roger Phi-
lipona. Verabschiedet wurden
auch Bernhard Aeby und Paul
Neuhaus von der Finanzkom-
mission, Peter Schafer und Er-
nest Schafer von der Baukom-
mission sowie Cornelia Biel-
mann von der Einbürgerungs-
kommission. Alt-Ammann
Hervé Brügger konnte krank-
heitshalber nicht anwesend
sein und soll an der nächsten
Gemeindeversammlung ge-
ehrt werden. cm
Die Gemeindeversammlung hat die Kom-
missionen wie folgt gewählt: Finanzkom-
mission: René Boschung (bisher), Beat
Neuhaus (b), Ruth Neuhaus-Pürro (b),
Hugo Mugglin (neu), Pascal Ruffieux (n).
Bau-, Planungs-, und Energiekommis-
sion: Gilbert Andrey (b), Erich Mauron (b),
Heinrich Rüffieux (b), Nicole Tschanz
(Gemeinderätin, n), Gilbert Brügger (n),
Lukas Schuwey (n), Markus Thalmann (n).
Einbürgerungskommission: Jean-Daniel
Feller (Gemeinderat, b), Beat Brünisholz
(Ammann, n), Vivien Bianca Rüffieux (Vi-
ze-Ammann, n), Celine Marro (n), Yvette
Thalmann-Neuhaus (n).

In Schmitten wird nun
definitiv eine Asylunterkunft eröffnet
In der Zivilschutzanlage
Schmitten werden Asyl-
bewerber untergebracht.
Der Staatsrat entscheidet
nächstens über den Ter-
min. Dies sagte Ammann
Hubert Schafer an der
Gemeindeversammlung
vom Freitag.

IMELDA RUFFIEUX

SCHMITTEN Bereits an den letz-
ten beiden Gemeindever-
sammlungen in Schmitten war
die allfällige Eröffnung eines
Asylzentrums in der Zivil-
schutzanlage ein Thema: Der
Kanton hatte Schmitten ange-
fragt, und der Gemeinderat
hatte grundsätzlich zugesagt
(die FN berichteten). An der
Gemeindeversammlung vom
Freitag hat Ammann Hubert
Schafer nun darüber infor-
miert, dass diese Pläne konkret
werden. «Nächste Woche ent-
scheidet der Staatsrat, wann
die ersten Asylbewerber ein-
quartiert werden», sagte er.
Mit dem Leiter der Betreiber-
firma des künftigen Zentrums
habe der Gemeinderat am
Donnerstag erste Gespräche
geführt. Ob das Zentrum be-

reits Ende August oder Anfang
September eröffnet wird, wisse
er nicht. Diese Termine höre
man zwar gerüchtehalber, sie
seien aber unbestätigt. Sobald
der Gemeinderat mehr wisse,
werde er einen Informations-
abend ansetzen, so der Syndic.
«Die Informationspolitik des

Gemeinderates ist ungenü-
gend und nicht transparent»,
kritisierte ein Bürger. Er wisse,
dass bis zu 60 Asylbewerber
einquartiert würden, dass
die Umbaupläne in der Zi-
vilschutzanlage abgeschlossen
seien und dass der Bezugster-
min für Ende August angesetzt
sei. «Warum kommuniziert
ihr diese wichtigen Eckdaten
nicht? Wenn die Info nicht
jetzt kommt, dann kommt sie
zu spät», sagte er im Hinblick
auf die kommende Ferienzeit.
Ammann Hubert Schafer ent-
gegnete, dass der Gemeinderat
gerne mehr Informationen ge-
gebenhätte. «Dawir aber nicht
mehr wissen, können wir auch
nicht mehr sagen.» Erst müsse
der Staatsrat entscheiden.
Ebenfalls unter «Verschiede-

nes» wollte ein Bürger wissen,
warum eine Schulklasse ausei-
nandergerissenwerde. Es han-
delt sich dabei um eine künfti-
ge sechste Klasse, die aufgelöst

wird und deren Schüler wegen
der Schülerzahl auf andere
Klassen verteilt werden. «Das
ist nicht gut für Jugendliche in
dieser schwierigen Phase.» Er
wollte wissen, warum sich der
Gemeinderat nicht stärker
gegen den Entscheid des Kan-
tons gewehrt habe. Gemäss
Hubert Schafer hat das De-
partement von Staatsrat Jean-
Pierre Siggen anders gerechnet
als die Gemeinde und die
Schulleitung. «Der Kanton be-
stimmt die Anzahl Schüler pro
Klasse, wir haben keinen Ein-
fluss. Wir haben versucht,
unsere Situation aufzuzeigen,
mehr ging nicht.» Der Bürger
forderte den Gemeinderat auf,
sich noch einmal für die Sache
einzusetzen. Ein anderer Bür-
ger merkte an, dass die betrof-
fenen Eltern nicht einmal di-
rekt informiert worden seien.
«Das ist nicht in Ordnung.»

Alle Anträge genehmigt
Die übrigen Traktanden der

185. Gemeindeversammlung
gingen diskussionslos über die
Bühne. Die Versammlung mit
83 Bürgerinnen und Bürgern
stimmte allen Anträgen des
Gemeinderates zu. Es ging
dabei um konstituierende
Entscheide für die Legislatur

2016-2021. So wählte die Ver-
sammlung die Mitglieder der
Finanzkommission, der Pla-
nungs- und Baukommission
und der Einbürgerungskom-
mission (siehe unten). Die
Bürger genehmigten den bis-
herigen Modus, zur Gemein-
deversammlung einzuladen,
und gaben dem Gemeinderat
die Kompetenz, pro Jahr bis zu
50000 Franken für kleinere
Grundstückgeschäfte auszu-
geben. Sie gaben dem Ge-
meinderat auch die Erlaubnis,
innerhalb von genau festgeleg-
ten Richtlinien selbstständig
über Anträge von Bürgern
zu entscheiden, Privatstrassen
oder Kanalisations- und Me-
teorwasserleitungen ins Ge-
meindenetz zu übernehmen.
An der Gemeindeversammlung wurden
folgende Kommissionsmitglieder gewählt:
Finanzkommission: Andreas Amstutz
(CVP, bisher), Michel Aebischer (Mitte
links – CSP, neu), Jean Maurice Schöni
(SP, b), Claudio Cascard (SVP, n), Dionys
Dietrich (SVP, n); Planungs- und Bau-
kommission: Philipp Schmutz (CVP, n),
Willy Leuenberger (ML – CSP, b), Claudine
Fasel (SP, n), Jesko Caesar (SVP, n); Ein-
bürgerungskommission: vom Gemeinde-
rat Hubert Schafer (CVP, n), Hans Dieter
Hess (SP, b), Susanne Heiniger (ML – CSP,
b), übrige: Jürg Burri (CVP, n), Monique
Tinguely (ML – CSP, b), Rita Pürro Speng-
ler (SP, b), Michel Furrer (SVP, n).

«Überstorf wird auch in
Zukunft über eine voll-
wertige Bank verfügen.»

Franz Gnos
Präsident der Raiffeisenbank Überstorf


